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Gestern SS SorvZetftugzeuge abgeschossen
V̂ rrlrssurek Liosalr der livskke - LrkolZreieuerk 'orlgLiig 6e8 ^ ngii >i8 irn Raum Lkarkow -Kjelgorod

Berlin,  19 . März . Deutsche Jäger er»
rangen gestern über Sen verschiedenen Ab¬
schnitten der Ostfront bedeutende Erfolge. Bei
freier Jagd nnd Bcgleitschntz schwerer Kampf¬
flugzeuge schossen sie nach bisher vorliegenden
Meldungen 57 Sowjetflugzcuge ab. Flak¬
artillerie der Luftwaffe brachte zwei weitere
feindliche Flugzeuge zum Absturz.

Wie das Oberkommando der Wehrmacht er¬
gänzend mitteilt , warfen bei den Angriffs-
kämpfen im Raum von Charkow  Verbände
des deutschen Heeres und der Waffen--- die
Bolschewisten ans ihren neuen Stellungen
und drängten sie weiter nach Osten. Gleich¬
zeitig sieht die Vernichtung der südöstlich
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Clrarkow in einem Waldgelände eingeschlosse¬
nen starken sowjetischen Verbände bevor, die
dort noch verzweifelten Widerstand leisten.
Gegen die Abriegelungsfront führten die So¬
wjets zahlreiche von Panzern unterstützte
Entlastungsangriffe , die unter Abschuß von
SI Panzern zurückgeschlagen wurden.

Auch westlich Bjelgorod  machte der
Angriff unserer Infanterie und schnellen
Truppen unter schwierigsten Wege- und Ge¬
ländeverhältnissen gute .Fortschritte. Infolge
der am Vortage erlittenen schweren Verluste
an Menschen und Panzern wiederholten die
Bolschewisten ihre Angriffe gegen unsere vor¬
stoßenden Spitzenverbände nicht mehr. Nur
an einer Stelle versuchte der Gegner dem
Vormarsch bei Einbruch der Dunkelheit mit
Infanterie und Panzern etwas stärkeren
Widerstand entgegenzusetzen. Anrückende Ver¬
stärkungen des Feindes wurden von Heeres-
Artilleric unter wirksames Feuer genommen.

K a m p f- u n d S t u r z ka m P f v er¬
bst n d e waren wieder gegen Bewegungen der
sowjetischen. Truppen un Raume von Bjel-
gorod und Woltschansk  eingesetzt. Schlacht-
und Zerstörerflugzeuae griffen im Tiefflug
die Sammelplätze feindlicher Kräftcaruppen
an. Sie bekämpften bolschewistische Panzer¬
streitkräfte so wirksam, daß sie unter hohen
Verlusten in ihre Ausgangsstellungen zurück-
rollten. 15 schwere Panzer wurden vernichtet,
drei weitere schwer beschädigt. Bei Angriffen
gegen feuernde Sowjetartillerie zerschlug die
Luftwaffe sieben Geschütze in ihren Stellun¬
gen nnd brachte mehrere Batterien zum
Schweigen, lieber hundert Sturzkampfflug¬
zeuge waren zur Störung des fowjetischen
Nachschubs augesetzt. Auf den von K u p-
jansk  in das Hinterland führenden Bahn-
strecken dienten mehrere Züge als Ziel für
überaus wirksiime Angriffe. Die Zerstörungen
an den Bahnkörpern und Gleisanlagen waren
sehr erheblich. Deutsche und slowakische Jäger
schossen,n Luftkämpfen bei freier Jagd 20
Sowictflugzenge ab.
. ^nrRaunr westlich Kursk  gewann der
deutiche Angriff ebenfalls an Boden. Nach

Windung starken feindlichen Widerstan-
a»E-r?" I- -̂ ?.̂ eicher Gegenangriffe fiel eine
Reihe wichtiger Ortschaften in unsere Hand.
-rAA -5!" w mehrtägigen Pause nahm der
Feind im Raume südlich Orel  seine An¬
griffe aus breiter Front wieder auf. Die in
mehreren Wellen vorbrechendenBolschewisten
die nach trommelfeuerartiger Artillcrievorbe-

zahlreichen Panzern und
Schlachtfliegern unterstützt, gegen unsere
Stellungen anbrandeten , wurden unter schille¬
ren blutigen Verlusten zurückgeschlagen. Allein
in einem Korpsbereich warfen die Sowjets

Tageslustangriff gegen Güdengland
V0O unserem Korrespondenten

Stockhol m, 19. März. Deutsche Luft-
streitkräftc operierten gestern mittag, wie die
englischen Sichcrhcitsbehördcnmelden, über
Ostenglanb und Südostengland. Vorüber¬
gehend gab es auch in London Lnftalarm.
Am Nachmittag wurde ein neuer kühner
Tagesangriff deutscher Bomber gegen einen
Bezirk der englischen Südwestknste gerichtet.
Die englischen Behörden melde«
Bombenabwürfe.

sechs Divisionen in den Kampf, ohne ihr Ziel
zu erreichen, die deutsche Front zu durch¬
brechen. Truppen des Heeres vernichteten hier¬
bei 77. die Luftwaffe weitere 39 Sowjetpanzer.

Zu entscheidender Stunde griffen Sturz¬
kampfflugzeuge  starke sowietische Pan¬
zerstreitkräfte, die gegen die Südflanke unserer
Front bei Orel vorgebrocheu waren, in rol¬
lenden, vernichtenden Schlügen an. Mit Nah-
kampfsiiegerkrnftenfaßten sie den Feind noch
vor Erreichung der deutschen Linken. Staffel¬
weise stürzten sich die In 87 auf die Sowfet-
panzer, nnd Tiefflieger hetzten die nach allen
Mehlungen anSschlvärmenden Stahlkokofse mit
Bomben und Bordwaffen. Zwei im Schutze

anzcrstreitkräftc vor¬der bolschewistischenP
gehende Sowjctkompani
Tieffliegern aufgeriebcn. Deutsche Jäger
schossen neun Sowjetflugzeuge ab, Flakartil¬
lerie vernichtete drei Feinbslugzeuge.

Im Raum westlich und südlich Wjasma
wiesen unsere Truppen wiederum mehrere

zusammenhanglose Störangriffe des Feindes
mühelos zurück. Trotz des seit mehreren
Tagen herrschenden Tanwetters nahmen die
Absetzbewegungen ohne Stockung ihren Fort¬
gang. Die meisten Vorstöße setzte dSL Feind
un Bereich der gesprengten Autobahn Smo¬
lensk- Moskau an. Mehrfach versuchte er, mit
Panzern und Panzerspähwagen die von un¬
seren Nachhuten als Stützpunkte besetzten Ort¬
schaften beiderseits der Straße zu überfallen.
Die Bolschewisten wurden aber jedesmal zu-
rstckgctriebcu. Eine auf 1 Kilometer ,vor der
Hauptkampflinie vorgeschobene Greuadier-
Kompauie hielt 24 Stunden lang dem An¬
sturm eines sowjetischen Schützen-Regiments
stand. Als der Feind schließlich seinen miß¬
glückten Einbruchsversuchaufgab, lagen allem
au dieser Stelle 950 gefallene Bolschewisten
auf den deckungsloscii. verharschten Schnee¬
flächen. An anderer Stelle verlor der Feind
nach sechsmal wiederholten vergeblichen Vor¬
stößen rund 300 Tote. -

Deutsche Kaukasusarmee steht unerschüttert
dliüZIüclltkx ^ korztoü sovjetisober Latluellboote - 38 temcilicwe knrgreuße verrncvtet

Berlin,  18. März. An der Schwarzmcer-
küste versuchten gestern wiederum sowjetische
Schnellboote südlich Noworossijsk einen Vor¬
stoß gegen unseren Küstenschutz, sie wnrden je¬
doch durch Flakbeschuß zum Abdrchen gezwun¬
gen. Sturzkampfflugzeuge versenkten vier
Prähme und trafen einen Frachter so schwer,
baß er mit Schlagseite liegen blieb.

Trotz des beginnenden Frühlingswetters
und der damit zunehmenden Austrocknung der
Straßen und Wege verhielten sich die Bol¬
schewisten an der Kubansront während der
letzten Tage überaus ruhig . Vereinzelte Be¬
reitstellungen des Feindes bekämpfte nnd zer¬
schlug die Artillerie durch ihr Vernichtungs¬
feuer. Eigene Stoßtrupp unter neh¬
men,  die teilweise weit hinter die sowjeti¬
schen Stellungen führten , brachten wertvolle
Crkuudungscrgebniiic. Den Bemühungen dcS
Gegners, durch Luftangriffe unsere rückwär¬
tigen Verbindungen zu stören, trat die Luft¬
waffe wirksam entgegen und schoß vom 13. bis
15. März 32 Feindflngzeuge ab, während durch
die Flak vier und mit Infanteriewaffen zwei
Sowjetflugzeuge vernichtet wurden.

Der Mißerfolg der dem sowjetischen Unter¬
nehmen gegen die Kubanstellungcn beschieden
war, hat die Angriisskraft des Gegners sehr
gelähmt und an vielen Stellen auch erschöpft.
Zehntausende Bolschewisten haben seit Januar
vor den deutschen Stellungen ihr Leben ge¬
lassen. So schwer oft die Opfer und Ent¬
behrungen  der deutschen und rnmünifchen
Truppen im einzelnen waren, ihre Aus¬
dauer , Zähigkeit und Tapferkeit
gegenüber den zahlenmäßig weit überlegenen
Feinden haben bewirkt, daß die Sowjets ihre
strategischen Absichten auch am Kuban nicht
verwirklichen konnten. Die deutsche Kankasns-

armec, von der Feindpropaganüa seit Wochen
schon vernichtet, steht fest und unerschütterlich.
Sieben bolschewistische Armeen aber, die zur
Vernichtung dieser deutschen Armee eingesetzt
waren, sind von ihr entscheidend geschwächt
und zum Teil zerschlagen worden.

Wieder zwei Schwaben ausgezeichnet
Eichenlaub für gefallenen Oberleutnant Kult

änb. Berlin » 18. März . Ter Führer verlieh
dem, wie gemeldet, am Kubaiwrückenkops an
der Spitze seines württembergisch-badischen
Jägerualliillons gefallenen Oberleutnant d. R.
Josef K u,lt als 212. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes. Olxwicutnant Kult
wurde am 20. Januar ISlst als Sohn des
Bauern Jakob Kult in Dettingen bei Spai-
cymgen geooreu und war zuletzt Lehrer in
Urlan , Kreis Waugen. Er ist der erste Erzie¬
her, der mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz
ausgezeichnet wurde.

Mit dem Ritterkreuz'  wurden U-Ober¬
sturmbannführer August Zehender,  Kom¬
mandeur eines -/ -Kavallerieregiments (gebo¬
ren am 28. April 1903 in Aalen ), Haupt-
mann d. R. Wilhelm Borchert,  Batail-
lonsführcr in einem Grenadierregiment,
Haiiptmann Wilhelm Pohl mann,  Führer
einer Kampfgruppe in der Infanteriedivision
„Großdentschland", Kapitänleutnant Reinhard
Reche , Kommandant eines U-Boots , Ober¬
leutnant Heinz-Otto Fabian,  Bataillons¬
führer in einem Grenadier -Regiment, nnd
-- -Oberscharführer Hermann Dahlie,  Zug¬
führer in einem Panzergrenadierregiment der
---Panzergrenadicrdivision „Leibsrandarte --
Adolf Hitler " ausgezeichnet.

London und Moskau Hand in Hand
Washington : Lnglavck rum Schrittmacher äes Lolsckievismus in Luropa gevorcken

LiZendvrjckt der resse
M <I . Lissabon,  18 . März . De « gegenwär¬

tigen Besuch des britischen Außenministers
Eden in den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika nahm der WashingtonerKorrespon¬
dent der „Nenyork Times" zum Anlaß zu
folgender aufschlußreicher Feststellung: „Man
beginnt hier in Washington einzusehen, daß
Großbritannien hinsichtlich aller europäischen
Angelegenheitenendgültig an -er Seite der
Sowjetunion steht un- daß es beabsichtigt,
seine europäische Politik jetzt un- in der Zu¬
kunft a»f seine Besetzungen mit der Sowjet¬
union zu gründen." .

Damit unterstreicht auch das führende Neu-
horker Blatt die Tatsache, daß man in London
jetzt dazu bereit ist, der Sowjetunion  im
europäischen Raum für die Zukunft freie
Hand zu lassen.  England ist also nun¬
mehr auch nach uordamerikauischer Ueberzeu-
gung zum Schrittmacher des Bolschewismus
in Europa geworden.

In einer weiteren Meldung aus Washing¬
ton heißt es, die gegenwärtigen englisch-ame-

zahlreiche tretern
1Hierbei

Union  zu basieren gedenke. Die sowjetischen
Kreise in Washington haben gleichzeitig unter¬
strichen, die Sowjetunion stehe ohne Vorbehalt
hinter Edens  Darstellungen über die eng¬
lisch-sowjetischen Verbindungen . Das ist frei¬
lich kein Wunder nach Edens längerer Aus¬
sprache mit seinem Busenfreund Litwinow,
den er übex seine Besprechungen mit Ber¬

ber USN .-Regierung unterrichtete,
habe er den gemeinsamen Wunsch

der Londoner und Washingtoner Regierung
nach sowjetischer Mitwirkung bei „Errichtung
einer besseren Weltordnung " nach dem Kriegunterbreitet.

Den Verrat Großbritanniens  au
den Völkern der abendländischen Welt beschei¬
nigen ihm aber nicht nur seine eigenen Bun¬
desgenossen, sondern unter den zahlreichen
ausländischen Pressestimmen über die fort¬
schreitende geistige Bolschewisierung der Ver¬
antwortlichen englischen Führungsschicht hebt
beispielsweise auch der Londoner Berichterstat¬
ter der argentinischen Zeitung „Nacion" her¬
vor, daß die „Briten aller Kreise gegenwärtig
der Sowjet -Union nach einem erfolgreichen
Kriegsende bereits die Politische Leitung Euro¬
pas zugestehen".

Neben den Verbeugungen  der Mutter¬
insel des britischen Imperiums vor dem
Bolschewismus  beeilen sich auch die ein¬
zelnen Dominions , Moskau nnd den weltrevo¬
lutionären Zielen nnd Ideen der Sowjetunion
die Wege zu ebnen. So hat nach einer Mel¬
dung der Zeitschrift „Asrican World" der süd¬
afrikanische Aroeitsminister Madel eh  auf
einer Versammlung in Kapstadt die Hoffnung
ausgesprochen, die „sowjetische Staatsform ",
zu deutsch die Blutherrschaft der
Kreml - Juden,  möge nach Beendigung
dieses Krieges einen nachhaltigen Einfluß am
die übrige Welt ausüben. „Ich blicke nicht voll
Schrecken", so erklärte Madeley wörtlich, „auf
eine Durchsetzung der Welt mit sowjetischen",
sprich bolschewistischen„Ideen ". Ich würde es
begrüßen, ja ich wünsche es sogar, daß die
Welt. Südafrika und das britische Empire ihre
Eingebungen, ihr Wissen und ihren Rat aus
den Erfahrungen der Sowjetunion schöpfen."

Rumänien im totalen Krieg
Von unserem l' Wliorresponllciiian

Der flüchtige Besucher, der auf einige Tage
in die rumänische Hauptstadt kommt und ge¬
rade jetzt unter den ersten danerl>aften Son¬
nenstrahlen die bünte Frühjahrspromenade
sieht, der wird nicht gerade den Eindruck
haben, in eine Werkstatt des totalen Krieges
gekominen zu sein. Nur täuschst dieses Mid.
wenn mau die wenigen eleganten Straßen der
Bnkarcster Innenstadt als Beispiel sür die
ganze Hauptstadt nimmt; es täuscht  noch
mehr, wenn man. was schon in Friedenszeiten
falsch ist, das ganze Land darin zu scheu
glaubt. Ein Volk, das noch bis vor wenigen
Jahren in einer zutiefst liberalen Verfassung
lebte, wird nicht auf einmal das Bild einer
durch und durch disziplinierten Gemeinschaft
zeigen, und eine Stadt , die ans die Mischung
vor, südländischem Temperament nnd Pariser
Eleganz einen gewissen internationalen Nus
gründete, wird nicht von heute ans morgen
allem bunten Tand absagen nnd nur noch das
glanzlose Kleid der Arbeit anzielien. Was sich
aber auch hinter dieser dünnen Tünche eines
Lebens „wie im Frieden" an harten Krieo?-
bedingungen, innerer Disziplin und Ent¬
schlossenheit verbirgt , das kann auch einem
flüchtigen Besucher nicht lange verborgen
bleiben.

Die tiefen liberalen Wurzeln der rumäni¬
schen Wirtschaft haben trotz aller Regierungs-
Maßnahmen die Preise in die Hohe gehen

-lassen. Das Steigen der Preise belastet nun
in erster Linie die große Masse der Arbeiter.
Angestellten und Beamten. Für sie ist das,
was die Bnkarcster Schaufenster heute noch
an bunter Pracht anbieten, durch die Höhe
der Preise längst unerschwinglich  ge¬
worden. Die Regierung sorgt dafür , daß man
in allen Geschäften eine einfache, billigere, so¬
genannte Staudardware findet

Für den normalen Bukarester stellt die Mil¬
lionenstadt kein Auto, aber auch nicht einmal
eine Stadt - oder U-Bahn zur Verfügung, son¬
dern nur ewig überfüllte Straßen¬
bahnen,  die eine dauernde Gednldprobe dar¬
stellen. (Die früher so zahlreichen Autobusse
opfern den Kautschuk ihrer Reifen mir noch
sür Verwundeten-Transporte .) Man mutz in
den Anhänger steigen, in dem der Fahrschein
um einen Lei billiger ist als im Triebwagen
und das Gedränge darum noch größer, um die
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Volksstimmuug zu erfassen. Mau wird sest-
stellcn, daß die täglichen Balgereien mit den
kleinen Härten des Krieges nicht nur geduldig,
sondern gelassen und meistens auch humorvoll
ertragen werden.

Diese Verkehrssorgen haben nun auch dazu
geführt, daß die Arbeitszeiten  der Un¬
ternehmungen und Geschäfte in Bukarest gesetz¬
lich neu geregelt wurden, und zwar so, daß
nicht die ganze arbeitende Bevölkerung inner¬
halb einer Stunde auf die Straßenbahnen
stürmt. Sinn schließen die großen und kleinen
Geschäfte der Bukarester Innenstadt fast alle
schon uni 5 Uhr nachmittags nnd die schönen
Zeiten, in denen man bis spät in die Nacht
hinein einkanfen konnte, sind längst vorbei.
Das allein hat eine Reglementierung des
Lebens mit sich gebracht, die früher undurch¬
führbar schien. Trotzdem sind auch das nur
Veränderungen der Außenseite des Lebens.
Für die wichtigsten Verürauchsgüter gibt es
längst ein Markensystem — und was das
Erstaunlichste ist: es klappt meistens auch. Das
warme Wasser in den Häusern fließt schon
längst nur noch zweimal wöchentlich für ein 7
paar Stunden , und das braucht nicht einmal
kontrolliert zu werden, weil die Hausbewoh¬
ner erstens damit sparen und zweitens auch
Verringerte Heizölkontingente bekommen, da¬
mit mehr Oel an die Front fließen kann. Bis
zum Beginn des nächsten Winters müssen sich^
alle größeren Unternehmungen von der Oel-
feuerung auf den Verbrauch von festen Brenn¬
stoffen oder Gas umstellen nnd die Benzin-
znteilung für die Autos wird im Lande des
Benzins aus demselben Grunde immer kleiner.

Solche und ähnliche Spielregeln des Krie¬
ges, die sich zum größten Teil schon längst'
eingebürgert haben, werden nun in der näch¬
sten Zeit noch durch einige staatliche Maß¬
nahmen vervollständigt werden. An einer Ver¬
kleinerung des Verwaltungsap¬
parates  wird zur Zeit in den meisten Be¬
hörden gearbeitet. Weibliche Arbeits¬
kräfte,  die Männer ersetzen, werden an
vielen Stellen eingearbeiiet. Das erste Auf¬
treten weiblicher Briefträger ist hier nur ei« -
Anfang . Auch die Berechtigung zum Studium
auf den Universitäten wird mit dem Front¬
einsatz verbunden werden.

Die rumänischen Maßnahmen dieser Art.
gelten nicht nur dem Fronteinsatz, sonders
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AuS Sern Jührer -Hauptauartier , 18. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im gesamten Kampsaüschnitt zwischen

Charkow und nordwestlich Kursk  sind die
Divisionen des Heeres und der Waffen- A im
Angriff nach Osten . Trotz erbitterter Gegen¬
wehr und schwieriger Geländeverhältnisse er-
reichen unsere Truppen täglich die gesteckten
Angriffsziele , werfen die Sowjets aus ihren
immer neu bezogenen Stellungen und fügen
chnen zusammen mit der Luftwaffe schwerste
Verluste zu . Die südöstlich Charkow einge-
schlossenen feindlichen Kräfte sind bis auf ge¬
ringe Reste vernichtet . Entsatzvcrsuche der So¬
wjets scheiterten blutig . Südlich Orel  griffen
die Sowjets gestern erneut auf breiter Front
mit starken Infanterie - und Panzerkräfteu
an . Die in mehreren Wellen vorgetragencn
Angriffe brachen am unerschütterlichen Wi¬
derstand unserer Truppen , die von der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt wurden , unter
hohen Verlusten zusammen . In diesen Kämp¬
fen wurden 116 Sowjetpanzer vernichtet . Auch
südlich des Jlmcusees  raunte der Gegner
wieder vergeblich gegen nufere Stellungen an.

Bei örtlichen Kämpfen an der tune¬
sischen Front  brachten deutsche und ita¬
lienische Truppen Gefangene ein . Starke
feindliche Jnfmitcrieangrifse gegen die süd-
tunesische Front wurden unter hohen Ver¬
lusten für den Gegner abgcwiesen . Die Luft¬
waffe grifs mit starken Kräften in die Ab¬
wehrkämpfe ein . Deutsche Jäger schossen über

^ dem Mittelmecrraum fünf feindliche Flug¬
zeuge, darunter vier Torpedoflugzeuge , ab.

Major Philipp,  Gruppcukommandeur in
einem Jagdgeschwader , errang am gestrigen
Tage nach vier Abschüssen seinen 203. Luftsleg.
MittlMilMMlItlMIIMIIMIlIMlIMlMIIMIMlIIIMIIMIIIIlllMMIIMMMIMIMIMMMMIM

vor allem auch der P ro d u kt i o n s st e i g e-
rung. „Rumänien ist eines der wenigen
Länder in Europa , welche die europäischen
Staaten , die unter der Blockade zu leiden
haben , mit Rohstoffen und Lebensmitteln ver-
lorgeu können ", erklärte vor einigen Tagen
der Präsident der Nationalbank . Diese Er¬
klärung war vor allem ein Appell an die
Landwirtschaft.  Sie hat sicher schon die
meisten Männer au die Front abgegeben . Das
rumänische Bauerntum steht dem totalen
Krieg am nächsten. Es hat nicht nur Männer,
sondern auch Pferde in reichem Maste an die
Front abgegeben und trotzdem den Anbau
nicht verringert , sondern gegenüber den letz¬
ten FriedcnSjahreu noch vermehrt . So wur¬
den fetzt über zwei Millionen Hektar mit
Wintergctreide auf dem Boden Rumäniens
ohne die Bukowina und Bessarabien , für die
die Zahlen nicht vorliegcn , bestellt, das sind
etwa 2v v. H. mehr , als in normalen Friedens¬
jahren auf dem gleichen Boden bestellt wur¬
den. Vor allem aber wurde der staatliche
Anbauplau hundertprozentig er¬
füllt,  der in früheren Jahren immer eine
mehr oder weniger theoretische Hoffnung
blieb . Das alles geschah ohne eine besondere
Organisation , sondern nur durch eine stän¬
dige Ermahnung der Regierung und der ört?
liehen Behörden . In diesen Tagen erschien
eine Verordnung , die die Bürgermeister oder
Lehrer verpflichtete , die Ratschläge an die
Bauern , die in der wöchentlich für die Land¬
bevölkerung von der Regierung herausgegc-
benen Zeitung „Das Wort des Marschalls"
enthalten sind, vor dem versammelten Dorf,
in den Gemeindehäusern oder Schulen , „kei¬
nesfalls aber im Wirtshaus " vorznlesen.

Diese Anordnung zeigt den weiten Abstand
mrd den langen Weg, den Rumänien in weni¬
gen Jahrzehnten , vor allem aber in den letz¬
ten Jahren gegenüber den Zuständen zurück-
gclegt hat , die noch Caragiale in seinen Volks-
szencn schildert . Hier ist in einer Masse , diedie Parteien zum Stimmfutter erniedrigen
wollten , eine Verpflichtung gegen¬
über dem Staat  lebendig , die heute von
einem Mann , der den Staat verkörpert und
Vertrauen findet , für den totalen Krieg ein¬
gesetzt werden kann . Daß Mnrschall Anto¬
ne  s c u aber dieses Vertrauen findet , ist eben¬
so unbestreitbar wie die Tatsache , daß er von
der Notwendigkeit des Sieges tief durchdrun¬
gen und selbst längst zu einem Sinnbild
destotalen Krieges  geworden ist. Er ist
nach Stalingrad und nach den Erfahrungen
dieses Kriegswinters zum Symbol des Wider¬
standswillens gegen eilte Gefahr geworden , die
alle Rumänen , welche politische Vergangenheit
sie auch immer haben , als tödlich für ihr Volk
empfinden.

Stillegungsmaßnahmen - er Partei
Freimachung von Arbeitskräften und -Mitteln

Berlin , 18. März . Im Rcichsverfügungs-
blatt der NSDAP , erscheinen einige Anord¬
nungen des Leiters der Parteikanzlei , Reichs¬
leiter Bormann,  über Stillegungs-
maßu ahmen  der Partei bei mehreren an¬
geschlossenen Verbänden . So werden z. B.
Las Hauptamt für Beamte mit den Gau - und
Kreisämtern für Beamte und der Reichsbund
der deutschen Beamten , das Hauptamt für Er¬
zieher mit den Gau - und Kreisämteru für
Erzieher und der NS .-Lehrerbuud , das Kolo-
nialpolitischc Amt und der Neichskolonialbund
stillgelegt.  Der Reichsbund Deutsche Fa¬
milie stellt ab sofort seinen Beitragsabzug ein.
Die weitere vermögensrechtliche Verwaltung
dieser Verbände regelt der Reichsschatzmeistcr.
Die NS .-Volkswohlfahrt , die NS .-Kricgs-
opfcrversorgung und der NTD .-Aerztebund
legen einen großen ' Teil ihrer Verwaltungs¬
arbeit still.

Durch diese Maßnahmen werden Arbeit s-
kräfte  und Arbeitsmittel freigemacht , die
für Aufgaben der Reichsverteidigung einge¬
setzt werden . Andererseits bedeuten sie auch
eine Vereinfachung und Konzentration
der Parteiarbeit im Kriege , da in den ange¬
schlossenen Verbänden hauptsächlich ehrenamt¬
lich tätig gewesene Mitarbeiter sich nunmehr
für andere vordringliche Kriegsarbeiten der
RkSDAP . zur Verfügung stellen können.

Alrrjvr Usi »8 pjkijlippAmerikas Serienbau -Schiffe ein Mißerfolg
je - Deutsche O-öoote doppelt so schnell
wollte Es habe fick bereits in den wenigen V Schneid den ersten Lorbeer für unsere junge wie-
Monaten , in denen die Nibeetn -Di-Kikk» i„ Z ^ererstamene .Luftwaffe erkämpften und mit ihrem

Ihre I^ snmlleit Lelährckeu ckie SeleitrüZe - Deutsche D -Koote doppelt so schnell Z d̂ r'an^
Vor » vDLvreiD K o r r o s p o v ä « o t o o

V». Lissabon,  19 . März . Die nordameri¬
kanische Zeitschrift „Time " verweist darauf,
daß Churchill i » seiner letzten Erklärung Sie
hohen Schjffsverluste der Brite » und Ameri¬
kaner mit der Langsamkeit der Geleitzügc be¬
gründet hat , die nicht mehr in der Lage seien,
den schnellen deutsche» N-Bootrn zu entkom¬me».

Diese Langsamkeit der Geleitzüge ist, wie
das Blatt cingesteht , nicht nur auf die Wie-
dernidicuststeNuna völlig überalterter
O- r achter  zurnckzusühren , sondern sie wird
auch durch den Einsatz der so viel gepriesenen
amerikanischen Serienschiffe , der sogenannten
„Libcrty "-Frachter , bedingt . Die „Liberty "-
eschmc sind nach den Angaben der „Time"
lediglich für eine Höchstgeschwindigkeit vonzehn Knoten gebaut worden . Mit voller
Fracht und bei schlechtem Wetter bleiben sie
sogar sehr erheblich hinter dieser für nor¬
male Schiffe äußerst geringen Geschwindigkeit
zuruck, und die Schisse sind daher für jeden
Geleitzug eine gefährliche Belastung . Au an¬
derer Stelle gibt die amerikanische Zeitschrift
zu, daK die neuesten deutschen N-Boote 20
Knoten laufen könnten und ausreichend starke
Ge,chütze au Bord haben , um es selbst mit
Korvetten aufnehmen zu können , wobei das
U-Boot durch seine geringere Sichtbarkeit
ohne weiteres im Vorteil sei.

Im weiteren macht die „Time " eine Reihe
äußerst aufschlußreicher Enthüllungen über
den Mißerfolg dieser „Liberth "-Schiffe . auf
die mau so große Hoffnungen setzte und mit
denen man die U -Boot -Gefahr bezwingen

daß sie eine ganz unverhältnismäßig hohe D Les im ^ rontew ab An ästen̂ r°^ n ^
Fosent - V immer weiter ' brennenden Krieges ha ? er sich be-

7̂ E Dock und auf den Werf - ^ währt , aber gerade das Lebensjahr , das er am^ - ^ein Meere zubringen . Obwohl ^ lö . Klärz abschloß, bat ikn im steilen Anstieg an
^Ewiageu der Liberty -schiffe einwandfrei - die Spitze unserer besten Jagdflieger cmporgehvben.

seilgestellt ist , sei man aber nicht in der Lage , Z An seinem vorjährigen Geburtstag schoß er denaus ihren Bau zu verzichten , denn die Ton- s los . Gegner ab. 3n immer neuem todesmutigem
iia g eno t A mer lk a s sei so groß , dag mau Z Einsatz bat er seitdem die Zahl seiner Siege ver¬ein schiiellgebautes schlechtes Schiss einem sce- D doppeln können.
tüchtigen Schiff , das eine längere Bauzeit ge- D Sein Vater ist Arzt in Meißen, und er selbst^
beucht , bo ^ziehen müffo . D tonnte fchon, als er noch ouf üer ?̂ chuli>ant öes

Man müsse also jetzt Wohl oder übel , so D Realgymnasiums saß, keinen sehnlicheren Wunsch,
schließt die amerikanische Zeitschrift ihre Be - D als Flieger zu werden. Neun,elm,'übrig tritt Jans
trachtungen , mit dem Ban der seeuntüchtigen - Philipp im April als Sahnenjunker in dielind ungeeigneten Liberty -Schiffe sortfahren . - Luftkriegsschule Gastow ein. Gin Zahr später wird

" er Fähnrich , im Februar Leutnant . Nach Kom¬
mandos bei verschiedenen Kampfgeschwadern winkt
ihm endlich das ersebnte Ziel jedes jungen Flic-

Sie sagt mit aller Offenheit voraus , daß diese
Schisse »ach Kriegsende zweifellos zu Hunder - -
te» verschrottet werden müssen, wenn sie nicht Z
schon vorher , was wahrscheinlicher ist, das Z
Opfer deutscher U-Boote geworden sind. ß

Neuer Befehlshaber der Zndienflolte ß
Admiral Godfrey an Stelle von Fitzhcrbert R
Rom , 19. März . Der Befehlshaber der V

britischen Seestreitkräfte in Indien , Admiral V
Fitzherbert,  wurde überraschend seines Z
Postens enthoben . Zu seinem Nachfolger I
wurde der bisherige Chef der Nachrichten - ß
abteiluua bei der britischen Admiralität , Ad- Z
miral Godfrey,  ernannt , I

Die längste und entscheidendste Schlacht
,,Da»l)- UleZrapli " IrlaZt : kür die ^ ckseoZeZner stänkt alles von » ll -öootlcrieZ ab

Genf,  18 . März . Der Marinemitarbeitrr
der Londoner „Daily Telegraph ", Kcnneth
Edwards , klagt in einem längeren Artikel,
die Schlacht auf dein Atlantik sei die längste,
erbarmungsloseste und entscheidendste dieses
Krieges.

Am 3. September 1939 habe sie begonnen
und von da an bis zum heutigen Tage nicht
wieder aufgchört . Sie gehe unablässig weiter,
bis der .Krieg von der einen oder anderen
Seite gewonnen sei. Für die Achsengegncr aber
- und das müsse man sich immer wieder vor
Augen halten — hänge alles vom weiteren
Verlauf dev Schlacht auf dem Atlantik ab:
Ihre ganze Struktur und ihre Existenz . Man
könne die Schlacht ans dem Atlantik in ihrer
Bedeutung  für die anglo -amerikanische
Kriegführung au Land uichtmehr uute  r-
schätzen . Deiiu je mehr Schiffsraum dieses
Ringen auf den sieben Weltmeeren die Anglo-
Amerikaner koste, um so schwieriger werde
für sie eine Landung auf dem europäischen
Festland . Mau habe nicht so viel Schiffe , als
daß mau eine beliebige Anzahl aus oer nor¬
malen Bersorguugsslotte zu militärischen
Operationen herauszicheu könne. Noch viel
weniger könnten die Achsengegner überhaupt
auf den Schiffsraum verzichte», den sie der
U-Boot -Krieg koste.

Durch die nordamerikanischen Truppen auf
der britischen Insel wachse der Bedarf
au Schiffsraum weiter nicht nur infolge der
eigentlichen Truppentransporte , sondern vor
allem durch die Beförderung ihres Kriegs¬
materials , und ihrer Lebensmittel . Nicht zu¬
letzt verlange auch die britische Luftwaffe
Tonnage , denn die ausfallenden Bombenflug¬
zeuge müßten aus den in Uebcrsee vorhan¬
denen Beständen ersetzt werden.

„Der Kampf gegen die U-Boote ", heißt es
wörtlich , „ist unsere erste Aufgabe . Die Streit¬
kräfte , die die U-Boot -Gesahr bekämpfen , müs¬

sen größere Erfolge davontrageu , bevor wir Zsicher sein können , daß die Schlacht gewon - D
mm wird ." Z

Japanische Marinekreise  verzeich - V
neu mit stärkstem Interesse die ständig zuneh - -
mende Beunruhigung der Achsengegner über Z
die deutsche U-Boot -Gcfah >r . Die Sorgen der D
Gegenseite seien verständlich , wenn man be- -
denke, daß die Versenkungen durch deutsche D
U-Boote trotz aller Maßnahmen und großspre - Z
cherischen Ankündigungen des Feindes ständig V
zunehmen und allein in der ersten Märzhälfte Z
einen neuen Höchststand erreichten . Wirklich
neue und umwälzende Maßnahmen auf dem
Gebiet der U -Boot -Bekämpfung durchzufüh¬
ren , sei um so schwerer, als Deutschland auf
dem Gebiete des U-Boot -Kampfcs über un¬
geheure Erfahrungen verfüge und seine
Kampfniethoden ständig verbessere.

gers : Jagdflieger zu werden . 3m Nai 10?S wird
er zu einer Zagdfliegerschule versetzt und kommt
dann zu einem Jagdgeschwader . Oec Ausbruch de»
Krieges bringt auch sür ihn die Stunde der Be¬
währung . 3n Polen und über Frankreich holt er
sich seine ersten Zwanzig Luftstegc . Oie äußere An¬
erkennung ist am 1. Zuni 1?40 seine Beförderung
zum «Oberleutnant und seine Ernennung zum,
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader , am
4. November 1040 das .Ritterkreuz  zum
Eisernen Kreuz . ,

«Oberleutnant Philipp hat aus diesen Lorbeeren
nicht auogeruht . Seitdem der Führer die deutsche
Wehrmacht zur Verteidigung Oeutschlando und
Luropas gegen die welteroberungspläne des Bol¬
schewismus aufrief , steht der sunge schneidige Flie¬
geroffizier an der Front im <O st e n. Sein vorbild¬
licher Kampfes »»» und sein hohes fliegerisches
Können führen ihn allmählich an die Spitze unserer
besten Jagdflieger . Oer Führer zeichnet den hervor¬
ragenden Flieger , - er inzwischen siauptmann und
Gruppenkommandeur geworden ist, als achtem
«Offizier der deutschen Wehrmacht mit den
Schwertern zum Ritterkreuz  aus . Diese
höchste Auszeichnung ist üauptmann Philipp nur
ein Ansporn zu immer neuem siegeofrohen Einsatz.
An seinem SS. Geburtstag der ISO., an seinem
so. der soo. bis so?. Luftsteg - diese beiden
Etappen schließen eine Meisterschaft fliegerischen
Könnens und eine täglich sich erneuernde Berelt-
schnft zum Kampf und zum «Opfer in sich.

Erfolge der Japaner in Burma
Zurückverleg, »ig der englischen Frontlinien

I»v . Stockholm , 19. März . Die Japaner gön¬
nen den britischen Streitkräften in Burma
keine Atempause . Sie habe » ihre Angriffe
gegen die. stark befestigten Schützeiigrabenstel-
lungeii des Feindes nördlich von Rathedanng
und östlich des Flusses Mahn erneuert . Einer
Meldung des „Astonbladet " ans Kalkutta zu¬
folge sind zur Zeit äußerst schwere
KämPfeim Gang  c. In dem Bericht heißt
es, die britischen Truppen in Burma wären
von einer Einkreisung bedroht . Vom Süden
und Norden vorgeheude japanische Streit¬
kräfte , denen die Vereinigung bereits gelun¬
gen sei, hätten den Kaladaug -Fluß in einer
Umgchungsbcweguiig überschritten . Von bri¬
tischer Seite wird festgestellt, die Japaner
hätten in die britischen Linien derartige Un¬
ordnung gebracht , daß diese zurnckverlegt wer¬
den mußten.

Den Beweis dafür , daß die Bolsche¬
wisten die Menge des über die Transiran-
bahn nach der Sowjetunion beförderten
britisch -amerikanischen Kriegsmaterials für
die Ansprüche Moskaus unzureichend be¬
urteilten . lieferten die Briten selbst, als
sie die Bagdadba  h » in den Dienst der
Sowjcthilfc stellten.
Die Schwierigkeiten,
die sich auf dieser
Strecke dem Trans¬
port eiitgegenstellteii,
übcrtrafen an Zahl
noch die der Trans-
iranbähn . Bereits die
Ausladung des Mate¬
rials am Persischen
Golf bereitet Schwie¬
rigkeiten , da der Aus-
ladchafcn für die
Transiraiihahn nicht
benutzt werden konn¬
te, sondern die Fracht
das Schatt el Arab
aufwärts nach Basrn
transportiert werden
mußte . Bon Basra
aus war ein zügiges
Transportwesen über
Bagdad bis zum End¬
punkt der Kirkukbahn,
Erbil , infolge des ständigen Wechsels
zwischen Normalspur und Schmalspur
kaum zu denken, obwohl seit 1939 Spezial-

' wagen im Verkehr waren die sowohl auf
Normalspur wie auf Schmalspur laufen
können . Von der Möglichkeit , südlich des
Sees Anschluß an die nach Täbris oder
Urmia führenden Nebenbahnen mit spä¬
terem Hauptbahnanschluß über Marand
nach Eriwan —Tiflis oder Baku zu finden,
machten die Lastkraftwagenkolonnen keinen
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Gebrauch . Soweit bekannt , ließen die Bri¬
ten und Nordamerikauer sie direkt nach
Täbris laufen , wo die Verladung des
Materials auf die von den Russen 1916
gebaute , 1921 an Persien abgetretene Bahn¬
strecke Täbris - Djulfa (Weitspur ) Por-
genommen und endlich der Anschluß an

das sowjetische Bahn¬
netz im Südkaukasus
ermöglicht wurde.
Die Annahme , daß
dieser Notbehelf unr¬
ein zeitweiliger war,
muß als unziitresfcnd
bezeichnet werden , da
für die Sowjethilfe
auch die Bagdadbahn
ans lange Sicht hin
ausgebaut wurde . In
erster Linie wurde
eine Verbindung zwi¬
schen der Trans-
iranbahn und der
Bagdadbahn durch
den Ban einer neuen
Strecke von Basra
über Mohammerah
(Khoramscha ) nach
Ahwas erstellt , so
daß der modernisierte
Hafen von Bender

Schahpur nunmehr auch als Ausliefe-
rungsbafeu gebraucht werden kann . Ver¬
mutlich wurde von den Amerikanern und
Briten der Bersuch gemacht, neben diesen
Straßen durch Neuanlage einer Eisen¬
bahnlinie in Irak die Transiranbahn
und die Bagdaoroute zu entlasten . Der
Berlauf der Strecke wurde verschwiegen,
doch scheint es fraglich , ob darunter die
neue Linie Basra —Mohammerah —Ahwas
zu verstehen ist.

Örtliche Aktionen in Tunesien
Der italienische Wehrmachtsbericht

Rom , 18. März . Das Hauptguarticr der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An der
tunesischen Front Aktionen örtlichen Charak¬
ters , bei denen etwa 100 Gefangene gemacht
wurden . Die Luftwaffe der Achsenmächte griffTruppen - und Kraftwagenkolonnen sowie
Artilleriestellungen an . In Luftkänipfeii wur¬
den fünf englische Flugzeuge von deutschen
Jägern abgeschossen. Vereinzelte feindlicheFlugzeuge warfen einige Bomben ans Ort¬
schaften und Bahnhöfe Süditaliens  und
beschossen sie mit MG .-Feuer . Aus Meta-
ponto wurden vier Tote und vier Verletzte
sowie geringfügiger Schaden gemeldet . Ein
Motorsegler mit vier feindlichen Offizieren
an Boro wurde im Mittelmeer von einem
unserer Mas aufgebracht ."

Aufschlußreiches Dokumett;
USA -Spionage auf den Kanarischen Inseln

Madrid . 18. März . Aus einem Dokument,
das bei einer antibolschewistischen Razzia be¬
schlagnahmt wurde , und das Instruktionen
sür nordamerikanische Geheimagenten enthält,
geht die aufsehenerregende Tatsache hervor,
daß die Spanien gehörenden Kanarischen In¬
seln für alle Fragen der USA .-Spionage
in das nordafr i kanische Okkupa¬
tionsgebiet einbezogen  werden . Auch
auf den Kanarischen Inseln soll die Leitung
des anglo -amerikanischen Geheimdienstes in
nordamerikanische Hände übergehen.

Venezuela unter LlSA -Kontrotle
Die Seestützpunkte von den MnkeeS besetzt

Vor!  unserem Korredf '. ncjc ^ lek
Sitz. Buenos Aires , 19. März . Die nordame¬

rikanische Regierung hat die Kontrolle über
die Streitkräfte Beneznelas übernommen . In
Caracas  landeten , nordamcrikmnsche Trup¬
pen mit einem starken Kontingent von USA .-
Offizieren , die angeblich die Ausbildung des
venezuelanischen Heeres übernehmen sollen.
Die Seestiitzpiinkte von Maracaibo , Ma r-
garitha und Turiana  haben nordameri-
kanische Garnisonen . Die bisher in dem Besitz
venezuelanischer Reeder befindlichen Tank¬
schiffe gingen in den Besitz der USA . über.

ii » Klirre
Der Obrrbcfeblöäaber der Luftwaffe . RcilliSma»

schall Görtna.  sandte a» Major HanS 'v v. «'
liov,  Koinimiiidciir in einem Iaadgesckivaücr , oer
nm 17. März über der Ilinenseefront seinen
Lnftsiea crrann , ein in herzlichen Korten sensuelles
Anerkennungsschreiben .'

Generaloberst Nikolaus rm n o. a l k e n o o r >t.
OberbefcblöhaVer einer Armee . V «at «n oieicn
Tagen auf eine wjäbrige . >» nriea und Frieren
erfolgreiche militärische Laiisbaii» zurua.

Ritterkreuzträger Hauvtinann vermaun M u g i c r
aus Kirchzartcu im Lchwarzivald . Komiiiliudcur eiuce
bäuerischen GebiraSviviiler -Gata,llons . i,t lemer bei
den Kämpfen im Osten erlittenen Verwundung

"General Ciienbower bai den Generalmajor
Georges Patton  zum Befehlshaber der USA .-
Streitkräfte in Nordafrika  an Stelle von
Generalmajor Srcdcndale ein ge kern. Patton befeh¬
ligte bisher das USA .-Panzerkorvs in vranzöstsch-
Nordafrika . . . . .Die japanische Mariiieluflivasse stwrt« heftige
Bombenangriffe auf Ariegsanlage» In Port
Darwin  durch. Dabet gelang es den Japanern,
von den über SV zur Ab webr anfgesttrgenen Flug¬
zeugen 1« abzuschlehe». Javanücherketts wird ein
Slngzrng vermißt.
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Iiach einer Verordnung des Ministerrats
für die Reichsverteidiaung tritt in Groß¬
deutschland am 29. März die Sommer¬
zeit wieder in Kraft.  Danach werden
am 29. März um 2 Uhr nachts die öffentlichen
Uhren im Gebiet des Großdeutschen Reiches
um eine Stunde , das heißt von 2 auf 3 Uhr,
Vorgestellt . Damit wird der Tagesablauf um
eine Stunde mehr in den Hellen Tag verlegt.
Mit fortschreitender Jahreszeit beginnen die
Tage bereits merklich länger zn werden . Jetzt
geht die Sonne gegen V-7 Uhr auf , Ende des
Monats sogar schon ' / «6 Uhr . Der Sonnen¬
untergang liegt zur Zeit gegen 18 Uhr und
wird bis Ende des Monats ans 18 -r Uhr Hin¬
ausrücken.

Aus diesen Zahlen sieht man sofort , da»
unser TageSwerk dem Sonnenlauf nachhinkt.
Aus diesem Grunde hat man schon in den
vergangenen Jahren die Sommerzeit einge¬
führt . Durch das Vorstellen der Uhren um
eine Stunde kommt uns abends eine Stunde
länger die Tageshelligkeit zugute . Wir kön¬
nen also mit weniger Beleuchtung anskom-
men , und es wird uns dadurch erheblich er¬
leichtert , die Stromeinsparung  durch-
rufnhren , die von uns mit Recht erwartet
wird . Wir alle werden , ohne da, ; uns das
sonderlich zum Bewußtsein kommt Frühauf¬
steher , und „ Kohlenklau " hat wieder einmal
das Nachsehen.

Polizeistunde allgemein um 2Z Ahr
Der Reichsführer ff und Chef der deutschen

Polizei hat mit sofortiger Wirkung die
Polizeistunde  allgemein auf nicht spater
als 23 Uhr festgesetzt . Nur in Großstädten mit
besonders regem Fronturlauberverkehr dar,
für Gaststätten , die in der Nähe des Haupt¬
bahnhofs oder in der Nähe sonstiger dem
Fronturlauberverkehr besonders stark dienen¬
der Fernbahnhöfe liegen , der Beginn der Po¬
lizeistunde auf 21 Uhr hinansgeschoben wer¬
den . Bei der Auswahl der für den spateren
Beginn der Polizeistunde in Betracht kom¬
menden Gaststätten ist ein besonders strenger
Maßstab anzulegen . Für die Zulassung von
Ausnahmen sind neben der Zuverlässigkeit des
Betrievsinhabers allein die Bedürfnisse des
Fronturlanberverkchrs entscheidend.

Und wieder Bazzanella
Zweites Gastspiel der italienisch -deutschen

Musical -Revue in Calw

Auf Einladung der NS .-Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude " gab gestern abend die italienisch-
deutsche Musical -Revue „BciMnella " ein zwei¬
tes Gastspiel in Calw . Wieder war die städt.
Turnhalle bis auf den letzten Platz besetzt. Die
begeisterte Menge , unter ihr viel Jugend , fei¬
erte Antonio Bazzanella und seine Künstler
mit tosendem Beifall . Wiederum war cs der
mitreißend -betörende Wirbel von Klang , Farbe
und Rhythmus , mit den ; Bazzanella siegte '. Der
Maestro befeuerte die Rhythmen der Instru¬
mente , steigerte sie ins Orgiastische , um schließ¬
lich die wilden Klangwogen mit Eleganz in der
Sphäre des Sentimentalen verebben zn lassen.
Trompeten , grell oder gestopft , jaulende Saxo-
phorie , Flöte , Geige und hämmernde Klänge
aus Klavier und Schlagzeug bestritten mit
Handorgelton und Mandolinengezirp ein tol¬
les Klangmosaik.

Bazzanella pflegt italienische Opern - und
Volksmusik , vor allem aber oie Schlagermusik
der Welt . Wie er das tut , macht seine eigene
Note und seinen Erfolg ans . Eine Reihe von
Virtuosen und Artisten bringt neben den Ka¬
priolen der munteren Kapelle Abwechslung in
das farbige Programm . Wieder sahen wir
Bruno Bazzanella und Nadia la Banko in ih¬
ren bunten , geschmeidigen Tänzen , hörten die
Akkordeon und Mandoline meisterlich beherr¬
schenden Solisten Denis Molar ! und Nina
Mercadante und ließen uns von dem tempe¬
ramentvollen Tenor Rodolfo Bonato italieni¬
sche Weisen Vorsingen . Die Ueberraschung des
Abends war indessen der Bariton - Buffo
Franco Franchi , ein vorzüglicher Opernsänger,
der mit dem beseelten Bortrag des berühmten
Prologes aus Leon Cavallos „Bajazzo " und
der lebensprühenden Cavatina aus Rossinis
„Barbier von Sevilla " die Türe anfstieß in die
Gefilde der Kunst . Mit Recht durfte er den
stärksten Beifall dieses von südländischem Tem¬
perament erfüllten Gastspiels cntgegennehmen.

ttaiis Lclreele.

Dorfrllstung — Tor in die Zukunft
Je länger und je härter der Kampstim Osten

stch gestaltet , umso deutlicher wird für uns
alle das Zukunftszicl »>s Großdcntschen Rei-
ches . Dieses ist nicht erreichbar ohne ein ge-
ftmdes , kraftvolles und . zahlenmäßig starkes
Bauerntum . Die Begriffe „ Ostsiedlung " und
„Dorsaufrnstnng " umrcißcn so nicht nur die
Sicherung des durch unsere Wehrmacht errun¬
genen Lebensranmcs für unser Volk , sondern
auch die Sicherung des Bestandes des Reiches
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überhaupt . „ Die Dorsausrüstung soll ans dem
Lande wieder die gesunden Lebensverhältnisse
schaffen , die das deutsche Landvolk Kinderreich¬
tum wieder als den größten Reichtum empfin¬
den läßt " . Mit diesem Satz aus dem neuesten
Heft der von Staatssekretär und Oberbefehls-
leitcr Herbert Backe herausgegebenen Mo¬
natszeitschrift „Deutsche Agrarpolitik " vom
Zentralverlag der NSDAP ., Franz Eher
Nachf . G . m . b . H . sind die Voraussetzungen
klar aufgezeigt , die den Weg des deutschen Vol¬
kes in die Zukunft öffnen : ein breiter bäuerli¬
cher Blutsstrom , gebettet in die Sicherheit ge¬
sunder wirtschaftlicher Lebens - und Erzen-
gungsverhältnisse , wie sie die Dorfaufrüstung
dem deutschen Landvolke bringen soll.

Diese Aufrüstung wird vom ganzen Volk
gleiche materielle Opfer fordern wie die mili¬
tärische Aufrüstung , sagt Staatssekretär Wil¬
li  k e n s in seinem Aufsatz , handelt es sich doch
bei dieser Totalmobilmachung der ländlichen
Wirtschaftskraft um die Untermauerung der im
Kriege erkämpften Freiheit für immer . Flur¬
bereinigung , Meliorationen , Wegebau wurden
dabei eine Rolle spielen . Vorhallen , aber müß¬
ten die in ihrem wirtschaftlichen Arbcitsablauf

um etwa ein Jahrhundert stchengebliebeiien
Höfe durch Elektrifizierung , geregelte Trink¬
wasserversorgung , Technisierung , Dorfanflocke-
rnng n . a . m . eine zeitgemäße Ausgestaltung
erfahren . Daß cs sich bei der notwendigen Wie¬
derbelebung der Dorfkultur nicht um eine Re¬
stauration , sondern nnr um eine ans natio¬
nalsozialistischem Geiste kommende Neugestal¬
tung handeln kann , legt in überzeugender
Weise Günther P a cyna  dar.

Der Sinn der für unser Landvolk in seiner
Organisation neuartigen beruflichen Ausbil¬
dung wird deutlich durch die Ausführungen
von Rcichsabteilungsleitcr Werner Rietz , der
diese Berufsausbildung einen „Schrittmacher
der Dorfaufrüstung " nennt . Der Größe der
mit der Dorfaufrüstung und der Ostsiedlnng
gestellten Aufgaben entsprechen die im Laud-
ban gegebenen Aufstiegsmöglichkeiten . Aufga-
benbcwältignng wie Aufstieg setzen aber abso¬
lute berufliche Tüchtigkeit voraus . Weitere auf¬
schlußreiche Beiträge behandeln u . a . die Zu¬
kunft des ländlichen Handwerks im ausgerüste¬
ten Dorf und im Osten , eine die biologische
Kraft des Landvolkes sichernde Gesundheits¬
pflege und eine wirksame Bekämpfung der
Landflucht durch die Art der Dorfaufrüstung.
Ausgesuchte Bilder vermitteln Einblicke in die

zu beseitigende Flurzersplitterung , m die Be¬
mühungen eines zweckmäßigen ländlichen
Bauwesens und in das harte Leben des Bcrg-
bauerntnms . Dieser bäuerliche Vortrupp und
anerkannte völkische Kraftquell bietet eine
sichere Garantie dafür , daß das ganze deutsche
Landvolk seiner schicksalhaften Ausgabe gewach¬
sen sein wird , wenn ihm mit der Dorfauf-
rüstnng das Tor in die Zukunft geöffnet wird.

Soforlmaßnshmen bei Bombenschäden
Dem Wunsch des Führers entsprechend,

wurden zur beschleunigten Behebung der durch
Fliegerangriffe eingetretenen B o m ü e n - und
Brandschäden S o f o r tm a ß nahm  e n
angeordnet . Die Leitung aller Jofortmaß-
nahmen obliegt in den Stadtgemeinden den
Bürgermeistern , in den Landgemeinden und
kreisangehörigen Städten den Landräten . Da¬
mit ist die Gewähr für ein schnelles Handeln
der dem Schadenfall am nächsten stehenden
amtlichen Stelle gegeben . Ihre Aufgabe ist
es , alle infolge feindlicher Fliegerangriffe an
Wohngebäuden eingetretenen Bomben - und
Brandschäden darauf zn überprüfen , ob zur
Unterbringung der betroffenen Bewohner ihre
sofortige Behebung notwendig und im Ver¬
hältnis zum Umfang des angerichteten Scha¬
dens kurzfristig durchführbar ist . Bei Total¬
schäden an Wohngebäuden sind nur solche
Maßnahmen einznleitcn , die erforderlich sind,
um Gefahr für Leib und Leben der Bewoh¬
ner und Gefährdung der Umgebung abzu-
wcnden . Der Wiederaufbau total zerstörter
Wohngebäude muß in der Regel auf eine
spätere Zeit zurückgcstellt werden.

In diesem Zusammenhang sei darauf hin¬
gewiesen , daß die Reichsgrnppe Fremdenver¬
kehr an die Hotels und Gaststätten
appelliert , daß sie, soweit sie unversehrt ge¬
blieben sind , ihre Betten sofort den obdachlos
gewordenen Volksgenossen zur Verfügung
stellen.

Oer Rundfunk am Freitag
Rricksvroaramm : 13 bis 13.3» llbr : Ben der

Waterkant : 13.3» bis IN Uhr : Tolistciimiislk: 1« bis
17 Uhr : Uiiterbalteudcs von Hmiivcrdiiick bis Weber:
20.18 bis 22 Ubr : „HvchrcitöiiaLt im Paradies"
(Gastspiel des Berliner Mctrovoltücatcrs ) .—Deutsch-
landseiider : 17.13 bis 18.3» Uhr : Max -Ncger-Gedenk.
scnünna : 20.15 bis 21 Uhr : Helmut Rictbmiillcr
(ZcitscnöMlchc Mulikicndunai : 21 bis 22 Ubr:
„Marksteine Berliner Mnsikacschichte" (Paganini
und Lisitl.

Leonberg . In der Stuttgarter Straße brach
in einem Lagerschuppen im Stcinbruch Feuer
ans , das reiche Nahrung fand und durch Wind
begünstigt wurde . Tie Freiwillige Feuerwehr
tvar rasch zur Stelle und konnte durch ihr Ein¬
greifen einen schon erfaßten weiteren Schup¬
pen , in dem Maurerhandwerkszciig anfbewahr:
war , retten . Das Feuer wurde durch Abbrcn-
nen von dürrem Gras verursacht.

Tuttlingen . Der Oberschüler Friedc-
mann  von hier hat einen Knaben aus der
Gefahr des Ertrinkens gerettet . Im Namen '
des Führers ist er deshalb vom württ . Innen¬
minister öffentlich belobigt worden.

Keine Stunde Leistungsverlust durch Anfall
Onf3l !qu6lIell -8uctirlI<tion m äen betrieben , nickt an Vetkiebs ^röke ^ebunäen

Von Mitte März an wird die neue Arbeits-
Parole der DAF . wirksam : „Keine Stunde Lci-
stungsvcrlnft durch Unfall " . Das bedeutet , daß
für einige Wochen überall in den deutschen Be¬
trieben , vor allem natürlich in der Rüstungs¬
produktion , eine Suchaktion nach Uiifattqnclleu
durchgeführt werden wird . Die Erhaltung der
Arbeitskraft ist nicht nur kriegswichtig , son¬
dern zugleich eine soziale Forderung , die eine
äußerst wirtschaftliche Grundlage hat . Jede
Minderung der Arbeitskraft durch Unfall , Be¬
rufskrankheit oder vermeidbare Ermüdung be¬
deutet schweren Produktionsverlnst . Nnr we¬
nige Betriebe beachten aber bisher diese Tat¬
sache in ausreichendem Maße . Die Arbcits-
zeitversänmniskartei , die überall eingerichtet
werden soll , wird zweifellos in vielen Betrie¬
ben zn Feststellungen sichren , die den Verant¬
wortlichen zu denken geben wird.

In einem Bctricbsbcricht werden z. B . 809
Unfälle — darunter kein einziger schwerer —
für das abgclaufeue Geschäftsjahr erwähnt;
diese leichten Unfälle bedeuten immerhin 9387
Feierschichten oder einen Ausfall von 30 Ge-
folgschaftsmitglicdern durch ein ganzes Ar-
bcitsjahr.

Es ist der Sinn der neuesten Arbeitsparole
der DAF ., Betriebssichrer , betriebliche Unter¬
führer , Bctriebsobmänner und DAF .-Waltcr
zum Nachdenken über diese Dinge zu bringen
und gemeinsam mit den Gefolgschaften die
Unfallquellen aufznspüren und abznstcllen.
Die wichtigsten Gefahrenquellen sind : Gefähr¬
liche Handgriffe , bedingt durch ungesicherte
Standplätze , nicht angczeigte Gefahrstcllen,
enge und unordentliche Betriebsstättcn und
Lagerräume , verstellte Verkehrswege , schlechte
Fußböden , Treppen u . a ., fehlender Ricmen-
nnd Näderschntz und ungenügende Umfriedung

hin - und hergehender Maschinenteile , ungenü¬
gend gesicherte Transporteinrichtnngen , Häm¬
mer mit schlechten , wackligen Stielen , Schrau¬
benschlüssel mit ansgeweitetcn Mäulern , schad¬
hafte Ketten und Seile , schlechte elektrische Ein¬
richtungen , Fehlen oder Nichtvcrwcndcn von
Schntzbehclfen , Unkenntnis der Betricbsgcfah-
ren , z. B . bei neu cintrekendcn Arbeitern , Un¬
terschätzung und Nichtbeachtung von Gefahren
infolge Uebnng , Gewöhnung und falschen Bc-
rufsstolzes , Ungeschicklichkeit , mangelnde Ka¬
meradschaft , Ermüdnna , körperliche Behinde¬
rung , Nichtbeachtung kleiner Wunden . Auf der
Suche nach den Quellen und im Kampf für
die Ausmerzung der Unfallgefahren sollen sich
die Bctriebsobmänner folgende Fragen vor-
lcgcn und offen und ehrlich beantworten.

1. Sind die derzeitigen Maßnahmen zur Un¬
fallverhütung im Betriebe genügend oder muß
manches verbessert und ansgebaut werden?
Erfolgen regelmäßige Koirtrollgänge durch den
Betrieb und hat der Arbeitsschutzwalter die
Möglichkeit , regelmäßig jeden Teil des Betrie¬
bes abz ^ ehen ? Besteht ein Erfahrungsaus¬
tausch mit anderen Betrieben ? Werden er¬
kannte Gefahren sofort beseitigt?

2 . Tnn die betrieblichen Unterführer und
DAF .-Walter alles , um die Sicherheit im Be¬
trieb ans ein möglichst hohes Maß zu bringen?
Gehen sie alle ' mit gutem Beispiel voran?

3 . Wird die Gefolgschaft in der richtigen Art
über die Notwendigkeit der Unfallvcrhütnngs-
maßnahmen unterrichtet und wird ihre Mit¬
arbeit wirksam aktiviert?

Die Durchführung der neuen Arbeitsparole
ist nicht an die Betriebsgröße gebunden . Un-
fallverhütungsarbeit muß auch im kleinsten
Betrieb gepflegt werden.

Hausfrau — was fehlt hier?
Bitte , sehen Sie sich dieses Bild an ! Die Wäsche

wandert »ach dem Einweichen direkt in den Wasch¬
kessel. Das ist in vielen Haushaltungen so. Aber es
fehlt etwas dazwischen . Können Sie raten , was es ist?

Das ist es : Die Wäsche sollte nach dem Einweichen
erst in klarem Wasser geschwenkt oder durchgestampst
werden , damit der beim Einweichen gelockerte
Schmutz die Waschlauge nicht ganz unnötigerweise
verbraucht.

Heut » im Kriege geht »» darum , Linweichmittel

und Waschpulver sorgfältig eiuzuteileii .Daran sollten
Sie schon beim Gebrauch der Wäsche denken . Also
gar nicht soviel Wäsche erst schmutzig machen . Da
sind z. B . die Geschirr - und Kttchenhandtiicher . Beim
Waschen machen sie mit ihrem fettigen Schmutz die
meiste Arbeit . Müssen sie aber so schmutzig werden?
Ost wird das Geschirr im Auswaschwasser noch nicht
so richtig sauber . Jett - und Speisereslchen werden
dann einfach am Tuch abgeputzt . Heißes Nachspiil-
wasser würde die Tücher sauberhalten , ja sogar ganz
«insparen , denn das heiß nachgespülte Geschirr trock¬
net von selbst an der Lust . Und di« Kllchenhand-
tücher ? Wie oft geht di» Hausfrau im Lauf « de»

Io», dinM MWchMMS
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(12 . Fortsetzung)
Schweigend geht das Abendbrot zu Ende.

Die beiden Frauen rühren keinen Bissen mehr
an . Der einzige unbefangene Mensch ist der
Pumpel . Als der im Bett liegt , ist es still.
Sehr still.

Paul will mit forscher Lustigkeit das Eis
brechen . „ Kinder , nun macht keine Begräbnis»
gesichter ! „Raus mir der Sprache , Madel , du
weißt , dein Bruder hat mit dir alle dummen
Kinderstreiche gemeinsam ausgefressen , er wird
dir auch diesmal helfen !"

„2a . Lore , red dir den Kummer vom Her¬
zen ! Geteiltes Leid ist halbes Leid ! Du armes
Kind !"

Unter dem Zuspruch der beiden besorgten
Menschen verschafft sich dann der lang aufge¬
staute Kummer freie Bahn . Lore egählt — er¬
zählt ohne Hemmung und ohne Pause . „Ich
will ihn nicht Wiedersehen , nie mehr ! Er ist
schlecht, jawohl , Mutter , er ist schlecht. Hier
bleibe ich mit meinem Kinde , hier in meinem
Elternhause . Die Wohnung in der Stadt —
nein , ich würde ersticken, ich könnte in dieser
Luft des Mißtrauens und der Lüge nicht mehr
atmen . Sie werden mich nicht Wiedersehen , die
Wohnung nicht — und auch — Richard nicht.
Mich nicht und nicht das Kind . Heute morgen
war ich beim Rechtsanwalt ."

„Beim Rechtsanwalt ? Du willst dich scheiden
lassen ?" Dieses Wort jagt der alten Frau einen
Schauder über den Rücken. Aber Lore ist ganz -
köl' i und sachlich.

„Natürlich , Mutter , es bleibt nichts anderes
übrig . Es wird auch nicht sehr schwierig sein,
meinte der Anwalt . Und nun wirfst du mich
wohl hinaus ?"

„Ich ? Aber Kind , ich freue mich ja so, daß
ich dich wieder hier habe . Nein , Lein Vater¬
haus steht dir immer offen " .

Paul wirft ein , daß Lore natürlich hier im¬
mer ihr Heim finden werde . „Aber ganz gefällt
mir die Geschichte noch nicht . Ich kenne doch den
Richard und kann mir wirklich nicht denken,
daß er sich so benimmt ."

„Daran ist keinerlei Zweifel möglich . Ich Hab
es doch mit eignen Augen gesehen , Paul ."

„Toll ! Das hätte ich ihm nie zugetraut . Und
trotzdem : willst du nicht doch erst mit ihm
sprechen ?"

„Damit er mich überredet , alles zu vergessen
und bei ihm zu bleiben ? Nein , Paul , das kannst
du nicht von mir verlangen ! Es würde ihm ein
leichtes sein , mich wieder zu sich zu holen . Ich
liebe ihn ja noch immer , aber ich würde lang¬
sam zugrunde gehen an dem ewigen Miß¬
trauen , an den Zweifeln , die nie schweigen
werden . Nein ! Was zersprungen ist, das leimt
niemand wieder zu einem Ganzen . Ich will
keine Ehe , die keine mehr ist."

„Und du liebst diesen Kerl noch immer ?"

„Ich kann 's doch nicht ändern , Mutter " ,
lächelt Frau Lore , und jeder spürt , wie bitter
ihr dieses Lächeln wird .- „ Er brauchte nur zu
erscheinen und ein paar nette -Worte zu sagen
— ich wäre ihm hilflos ausgeliefert . Das
fürchte ich am meisten . Darum bitte ich dich —
verleugne mich. Lr wird sicher versuchen , mich
hier zu sprechen . Das aber möchte ich unter
allen Umständen vermeiden ."

Frau van Stappens Atem geht schneller.
„Der soll mir nur kommen !" Was hat man
ihrem armen Kinde angetan ! Dieser Kerl,
dieser Wüstling ! Und so einem Menschen hat
sie einmal ihr Kind anvertraut ? ! Oh , es ist
ihre Schuld , daß sie nicht härter gewesen ist
damals.

„Mein armes Kind !" Sie legt Lores Kops
an ihre Schulter und streicht ihr beruhigend
über de» Rücken. „Was mußt du unter diesem
Menschen gelitten haben !"

..Ich habe nicht gelitten , Mutter , ich war di«
glücklichste Frau . Um so tiefer ist der Sturz jetzt:
Verstehst du das ? "

„Deine Mutter versteht dich. Du bleibst hier,
hier bist du sicher vor ihm . Er soll dich nicht
finden , dich nicht und auch das Kind . Verlaß
dich nur auf mich."

Was gibt es für zwei Frauen Schöneres , als
sich gegenseitig zu trösten ? Besonders , wen»
maickKch ganz einig ist, daß der Mann . . . oh,
ein solcher Schurke ist ! Weg mit ihm ! Bilden
mir eine geschloffene Front gegen seine Will¬
kür ! Gegen sein Strauchrittertum!

Paul muß unwillkürlich lachen.
„Paaaul !" Mutters Stimme grollt drohend.

„Kannst du nicht einmal in diesem Augenblick
ernsthaft sein ? Du sollst dich schämen !"

Aber Paul schämt stch nicht . Er brennt eine
Zigarre an und meint seclenruhig , daß er seine
Mutter und seine Schwester zwar sehr gern-
habe , aber leider —

„Leider !" wetterleuchtet Frau van Stappens
Stimme.

„Leider kann mich das nicht hindern , euch für
völlig Lbergeschnoppt zu kalten !"

Veng ! Das schlägt dem Faß den Boden aus.
Hei , wie schießen die beide » Frauen auf ihm
zu ! Er kommt nicht zu Wort er ist ein Ver»
brecher und wird wie ein solcher behandelt .!
Erst als Frau »an Stoppen keine Luft mehr'
hat , kann er sich vernebmlick macken.

, . , IFottjetzung sojgt .)

Morgens an den Wasserhahn , »m die angeschmutzten
Händezureinigen . Das muß schnell gehen . Sie läßt
flüchtig Wasser darüberlaufen , braucht vielleicht auch
etwas Seife und — putzt den nun losen, aber nicht ab¬
gespülten Schmutz mitsamt der Seife ans Tuch. Beim
Wäschewaschen muß sie dann viel Waschpulver aus-
wenden , um den Schmutz wieder aus dem Handtuch
zu bekommen.

Vielleicht sollen Ihnen noch mehr solcher „Gewöhn-
heitssiinden " ein. Achten Sie einmal darauf ! Sie
werden erstaunt sein, wie der große Wäschrbcrg zti-
sammenschrumpst und wieviel weiter Einweich - und
Waschmittel reichen.



LcäwäSiscLLL Lrnck ISL "«S L » W -
Oie Lanüeöhauptstaüt meldet

Im Alter von über 85 Jahren ist bei dem
britischen Tcrrorangriss aus Stnttgart Mittel-
fchulrcktor a. D . KZilhclm Seyttcr  ums
Leben gekommen. Mit ihm ist ein bekannter
Schulmann der alten Generation und einer
der gelesenstcn Heimatschriststcller von uns
gegangen . Fast seine ganze Amtszeit (1884 bis
1624) war der Stuttgarter Mädchen Mittel¬
schule gewidmet.

Heinrich von Wirt  h. Gründer der gleich¬
namigen Firma , ist kurz nach Vollendung sei¬
nes 6S. Lebcnssahres nnerwartct gestorben.
Als Förderer des Kraftwagen -Fernverkehrs
hat er sich große Verdienste erworben.

Neichsdrutskhr ans Snatrmaln eingekrossea
neg. Stuttgart . Rach mehrtägiger Fahrt

trascu am Mnttumhuackuiittag 330 reichs-
üeutsche Flüchtlinge ans Guatemala , und zwar
vorwiegend Frauen und Kinder , in Stuttgart
ein . Es spielte» sich ergreifende Wicdersehcus-
szenen ab und ans den Augen strahlte das Ge¬
fühl des Geborgcnseins in deutschem Schutz,
zumal die Flüchtlinge vor kurzem noch ans
Trinidad von den Briten in gemeinster Weise
auSgepiündert worden waren.

Zum Empfang auf dein geschmückten Haupt-
bcihnhoi hatten sich neben ' ghlrcicheu. Ange¬
hörigen die Vertreter der Partei , sowie aller
zuständigen Organisationen und Dienststellen
emgesuuden . Das Musikkorps der Schutzpoli¬
zei spielte bei Eintreffen des Sonderzuges die
Nationalhymnen und crnschlicßond flotte
Märsche. Helferinnen der RS .-Fraucnschaft,
der NSV -. des Deutschen Roten Kreuzes,
Pimpfe und Hitler -Jungen des Ausländsdeut¬
schen Schülerhetmes waren zum Ausladen der
Gepäckstücke und für viele andere Handreichun¬
gen bereitwillig zur Stelle.

Von herzlicher Frende über , die glückliche
Heimkehr getragen war die tags darauf auge-
setzte Empfangsfeier  im Stadtgarten.
Dabei übermittelten der Gauschulungsleiter,
Hauptbereichsleiter Tr . Klett  die Grütze von
Gauleiter Neichsstatthalter Murr,  Zweigstel¬
lenleiter Nauck  von der Auslandsorganisa¬
tion die von Gauleiter Bohle , Legationsrat
Dr . Kuudt  vom Auswärtigen Amt die
Grütze des Reichsautzenministers und früheren
Gesandten in Guatemala und der Leiter des
Auslandsinstitutes der Stadt Stuttgart die
Grütze von Oberbürgermeister Dr . Strölin.
In den Ansprachen kam die tiefe Verbunden¬
heit der .Heimat und im besonderen unseres
Gaues mit den Brüdern und Schwestern in
aller Welt , der unerschütterliche Glaube des
deutschen Volkes an den Sieg , die tapfere Hal¬
tung der Reichsdeutschen im Ausland und ihr

Lehrgang germanischer' MSörlftihrerlnnen
Stuttgart . Drei schöne, erlebnisreiche Wo¬

chen fanden am Donnerstag für 40 germa¬
nische Jugendführerinnen  ihren
Abschlutz. Sie waren im Sportheim der Hit¬
ler -Jugend in Stuttgart -Degerloch zu einem
Lehrgang  zusammengefaßt , der als erster
dieser Art in Deutschland durchgeführt wurde
und hauptsächlich der Sport - und Gymnastik¬
arbeit gewidmet war . Die jungen Führerin¬
nen , die aus Norwegen , Dänemark , Flandern,
Wallonieu und den Niederlanden stammten,
werden nach der Rückkehr in ihre Heimat die

, .. _ kai
der Lehrgangsleiterin . Hanptmädelsührerin
Ursel Stein,  mehrere kulturelle Veranstal¬
tungen und lernten ans einer Wanderung
auch die Schwäbische Alb kennen. Politisches
Ziel dieses Lehrgangs , der in den kommenden
Monaten in Traunstein (Oberbayern ) wieder¬
holt werden wird , ist die Schaffung der ger-

nmnischen Einheit mvem

salhaj . . .
drohung aus dem Osten zusammenstehen
müssen.

Tod durch heiß« Supp«
Schwetzingen. In Ketsch wurde ein Keines

Kind das Opfer einer groben Fahrlässigkeit.
Das erst anderthalb Jahre alte Söhnchen der
Familie Jünger kam in die Nähe eines
Suppentopses und ritz diesen um . Die heiße
Suppe ergoß sich über das Kind, das so
schwere Brandverletzungen erlitt , daß es
unter qualvollen Schmerzen starb.

Huer ' cien Lpor 'k

Oer Sport am Wochenende
»ni;i>«ll: Freundschaftsspiel: SDC. — BW. Stutt¬

gart tSaiiistas 16.20 Ulir hinter Lein GaskessclI.
Barivicl: SSE . Alt- Herren — TB- Wangen Alle
Herren llü tttzrl. — In der Stuttgarter Stadttzalle:
„Grobe Turn» und Spurtscha-.". Borführnnge» und
Wettkampfe-er uerschiedenftenSportarten. Wtkrttem-
beraffche Meisterschaften im Hallen-Handball der

^Iselirielrten aus aller Welt
Ehering nach 62 Jahren wiedergefunden
Im Jahre 1881 verlor ein Landwirt in

Wilbich  auf dem Eichsfcld bei der Ernte¬
arbeit aus einem Ackerstück seinen Ehering.
Beim Pflügen des Ackers kam setzt nach
62 Jahren der Ring wieder ans Tageslicht.

.Kinderzahn reiste durch die Welt
Vor Jahren wurde einem Lübecker  Ehe¬

paar ein Töchterchen geboren . Der Vater
konnte sich so lange des Kindes erfreue », bis
der erste Zahn sich zeigte. Damk zwang ihn
sein Berns in die weite Welt . Der inzwischen
ausgebrochene Krieg machte seine Heimkehr
unmöglich. Als das , Kind den Milchzahn ab¬
gestoßen hatte . Packte die Mutter ihn in einen
Brief und schickte ihn ihrem Manne als einen
besonderen Gruß des TöchterchenS. Ter Zahn
ging durch die Hände einer ganzen Reihe von
Zensuren , die aber offenbar gegen seine Wei¬
terreise nichts einzuwenden hatten . Sogar
unter die Augen eines englischen Zcnsurbe-
amten geriet er . der aber offenbar trotz allen
Eifers keine Geheimzeichen der „Fünften
Kolonne » darin entdeckte, denn nunmehr ist
die kleine Gabe glücklich in die Hände des
Adressaten gelangt.

Ein Koffer voller Geigen
Ein etwas sonderbarer Herr wurde in

Chemnitz  dingfest gemacht. Er hatte seinem
Arbeitgeber 18 Geigen im Werte von 800 Mk.
gestohlen und sie in einem Schrankkosfer ver¬

steckt. Er ivird sich jetzt vor dem Strafrichter
zu verantworten haben.

175 Mark für eine Tulpe
Auf einem Gememschaitsabend der Ver¬

wundeten eines Reservelazaretts in Ma¬
rienburg  wurde eine Tulpe kür das-
Deutsche Rote Kreuz versteigert . Es wurden
hierfür 175 Mark aufgebracht.

Gel- fälscherbande in Athen festgenommen
Die Athener  Polizeit hat eine Bande

von Geldfälschern ausgehoben , die falsche Tau¬
senddrachmenscheine herstellten . In einer
Druckerei konnte Falschgeld im Betrage von
sieben Millionen Drachmen beschlagnahmt
werden. Alle Mitglieder der Fälscherbande
und ihre Helfershelfer sind Zestgeiiommenworden.

Ein Vulkan wächst aus der Ebene
Aus Guatemala wird über eine einzigartige

Naturerscheinung berichtet, die in der benach¬
barten . zu Mexiko  gehörenden Ebene' von
Paranguricutiro auftrat . Dort hat sich ein
Krater gebildet, der bereits einen Durchmesser
von 300 Meter erreichte. Während des Ent¬
stehens dieses Vulkans kam es fortgesetzt zu
heftigen Erdstößen und Lavaexplosionen . Rie¬
sige Gesteinsmassen wurden weit in die Lust
geschleudert. Uebcr dem Krater stehen gewal¬
tige Dampf - und Aschenwolken von verschie¬
dener Farbe , die eine Höhe bis zu 1000 Metererreichen.

Mkku«r »ud Krau«», sowie i« Ede» bet»«» württemberaifchenT» »«rn.
im Hallenhocke,, Sauftvall, Radball, tdraMrort « K
in der LeichtaWetik. Besinn -er Bemchlküftm»14.80 Uhr.

-r
Die ersten Handball-AuSscheidungSsM«! !-

Am DienStaeatiend würben die »rtzen Uusüg
Lunasspiele für üie WürltemberalsibeMeiftrrch.
i» Hallen-Handball in Angriff genommen, An -e»ä
Entscheidungsspielen setzte sich die Mannschaft dA
TB . Bad Cannstatt gegen TG. Stuttgart S mit
v:3 und gegen Reichsbahn nur knapp mit 1:0 durch,Sn der Gruppe 2 wurde TB. Stuttgart überlegene,
Sieger vor TB. Bad Cannstatt 2, TG. Edling«»
und TB. Kornweftbeim. Somit haben sich TB. Bah
Cannstatt und TB. Stuttgart 1 für üie » »rschlub,
runde am Svnntagvormittaa auallfiziert. ^«

A», ziveite» Tag »er Ausscheidungsspiele um di«
Ganmeisterfchaftim H a ll e n - H a n Sba l I i»
»er Stuttgarter Stadtballe wurde bei den Frauen
der Württembergische Meister, TG. Stuttgart , übe»,
legcner Sieger. Die TGS .-Sraue» gewannen samt-
Uwe« viele überlegen. Ans den zweiten Platz kamen
mit ie Mus Punkten TB. Stuttgart 2 und TS » .
Heüelnnsen vor Stuttgart SV. nnd FB . Zuffei».
bansen. Bei den Männern mutzte eine lLmstellnna
«orgenommen werden, da Sie TG. Eblinge». TG.
Stuttgart und FB. Zuffenhausen nicht antraten.
Dafür nabme» Ser TB. Scnerbach und eine zweit«
Mannschaft der Seucrschutzvolizei an den Kämpfe»
teil. Sieger wurde die Mannschaft von Reichsbahn
Stuttgart mit 8. Punkten vor SeuerschntzpolizeiI
mit 3, der zweite» Mannschaft der Seuerschntzpolizetund TD. Seucrbach mit ic 2 Punkten. An de»
Lorschliibrimdeuspieleu nehmen bei de» Franc» die
TG. Stuttgart nnd bei den Männern ReichsbahnStuttgart teil.

Direktor Walz LS Fahr« alt. Hans Walz,  der
Vctriebsfiibrer der Robert Bosch GmbH., feiert am
21. März feinen 60. Geburtstag. Als Sohn eines
Lehrers in Stuttgart 1883 geboren, bildete er sich
zunächst!m Bankfach ans nn) trat nach einigen
Lehr-- nnd W.andersalnen im WarenarvtzhauLel und
In der Auönstric 1S12 i» die Die aste von Robert
Bosch. Im Krn-sahr ISIS wurde Hans Wat, i»
Leu Alissichtsrat der neugearündeten Aktiengesell¬
schaft berufen, nach einige» Jahren trat er i» den
Vorstand über und steht nach der Umwandlung der
Firma in die Form der GmbH, als Geschäftsführer
und Betriebssichrer an der Spitze des gesamtenBosch-Konzerns. Seinem Scharfblick für Intznifch-
industriellc Entwictlnnasnöglichkelte» ist die recht¬
zeitig« Schaffung der wirtschaftlichen BorauSsetznn-
gen für dis Ausweitung des Bosch-Konzerns ans
viele», beute besonders ivichtigen Forschung»- und
KertignnaSgebieten,n danken.

er« » «/er »«/»«-/ ? .
von 1S.32 bis 5.5K Uhr

d!3--krs»so îtürttemdergk-mbL. cleramtlsitoox6. Loea-nor , LtirttsLit»k'rjsärürlicklr. 13. Vorl.̂ Ioiier nv6 8«kr!lr-lottvTI?. 7t. 8 eli 061s, (klv . Verlas:OmbU. Oruak: OslselilLxLr'äLjrv IlriekürLokerrvi. 6stv.
2ur 2o!t kreixIiAts6Füllig.

Calw» den 18. März 1943

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzlich« Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere liebe, gute Mutter

Mathilde Sapper
nach Gottes unersorschlichem Ratschluß »ach
kurzer Krankheit saust in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

3n tieser Trauer:
Der Gatte : WIlh . Sapper
Der Sohn : Wilh . Sapper

z. Z. bei der Wehrmacht
Die Schwester: 3nlie Haas , Elullgact

Beerdigung Samstag 15 llhr.

venken rie an

ckie

rlettrcdrilttn-

5»mmlu»g lür

untere

verlvunüesen

äurch asr vstst.

streikt»«»-

Laliv.

Lsnärsttiimt

NSDAP . Ortsgruppe Calw
Zur Teilnahme an der am Sonntag , den 31. März , in

der Turnhalle (Brühl ) stattfindenden

Heldengedenkfeier
treten die Pol . Leiter. SA ., NSKK ., NSRKB ., NSKOB .,
DRK , HZ. und Inngvolksührerzug um 8.50 Uhr vor dem
Dieiisl,!:,::».'!' der Ortsgruppe (Bischosstr. 20) an.

Der Ortsgruppenleiter:
gez. Nick

Obergemeinschastsleitcr der NSDAP.

tbrs strisgstrauung  gs-
dsn dskannt:

Hans Rapp
s-tolr-'̂ ekkmsistsk'

Helene Rapp
gsb. ^«ukang

l-l»»8LU l-likssu
kOksn/Lasr

Uskr 1943
kiroklieks Lsmgtso,

20. Uärr. 73.30 Olir.

^ciiulipfiegs
- ^ röparcite

rparrom
vorsnv. florcdsn

tz»cd OabrouLNf»r7vertzcdli6Ü«n.v»«Ol ori«>
?rSpor«tt« di » rvl«kr»«n Ks»7

drovcd»n.

ktvi- in 5ckmK- u.I.scksr-
siccLff̂sscficikfSN.

. '?8loeia-*r«e», . «kSin-n>»«w»

Gesucht

Mulm»d. junge Mu
zur Bedienung der Garderobe.

Bolkstheater Talw

NS.-Reichsliriegttdund
Kriegerkameradschaft Lalw
Am Sonntag , den 21. März be¬

teiligtsich dieKrtegerkameradschast
vollzählig an der

Heldeygedenkseier
Antreten um 8.40 Uhr im Dienst-

anzug kl. Ordensschnallevor dem
Lokal.

Der Kameradschaftssührer

NSM .°Troui>EM
Sonntag, 21. März, 8.50 Uhr

Bischosstr. 14 antreten zur Helden»
gedenkfeier. Anzug: Mantel,
Dienstmütze(nicht schwarze Feld¬
mütze).

Der Truppsührer

Esu»». ««neMeuste
Die Christenlehre füllt aus.

Sonntag, 21. März, Helden¬
gedenktag:
8'/« Uhr Hauptgottesdienst im
Dereinshaus (Pfarrer Gaiscr,
Hirsau).
Der Kindcrgottesdienst fällt aus.

Mittwoch, 24. März:
V-9 Uhr Kricgsbetstunde in der
Sakristei.

Freitag, 26. März:
20 Uhr Frauen- und MUtter-
nbend im Bereinshaus.

KG '
Heute 19.80 Uhr.

Vi« leicht geben iim viel»
«wr. Lut beraten, war auch
beute cisn Pfennig sbrt, denn
100 Pfennigs«rgsbsn1küorle.

I ^ reissparlcssse

Welcher Hausbesitzer oder
Mieter größerer Wohnung
gibt als Beitrag zum tota¬
len Kriegseinsatz eine un¬
möblierte

4-ZmuierlUu-uuuz
an Ing .-Ehepaar mit- zioei
erwachsenen Töchtern ab?

Gefl.Angeb.unt.R . 0 .6li
an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

EinfachesZimmer
init Pension zu mieten gesucht.

Angebote unter D . 3 . 66 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz-
wald-Wacht*.

übernelimSi » iioel»

ärinZenäe ^ rlieiten Lür

2 kUktlonspressen , 30 uncl 60 Io .,
1 elsktrisclie » ksUI >» i» ir»er , LZcgev. 50 Kilo,
8 mittslatsrlre Xeizslpresssi ».

äer
^nßebvte unter KI» V. 65 sn die Oescbäftsstelltz

„Lcbvsrrvalä -V/gcbt' .

2 !rk.i 100- 200 gm kür textile ffectixevacen zeeiZnet,

I ^a § erräK » ne
nslie cler lüsenbsim, muzUcbtt im !4aZoIcIt«l, tüc bslci xc-suckt.

-tnßsbote erbeten »ater l-. ü . 6Z an äie OezcbSltsttolle<ler,8cbv »rrvglä -^ scbt' .

KückendLn6tücke »' r . 8 . 5in <i meist

kunnus - . ^ eks " . . . .

kür äiese Wssciiestüclce. äie stark verschmutzt unci äes-
bslb schwer ru reinigen sinck, spart man sich kieute
kurnur auk. Kurnus löst clen Zchmutz schon beim Lin-
welchen. äo bekommt man mit Ae ringe rer ^lüke wlecker
saubere Wäsche , obne sie lange reiben unck kochen

ru müssen . ' )

klSR SckmMLlösvf

' ) auch ein über. tkolitsnlilali"?

Sonntag, 21. März
„Höing"

Abmarsch 13 Uhr
„Adler".

Ab 14 Uhr gibt cs ans der F rei-
bank

Kuhfleifch
das Pfund zu 6« Psg.

V, Fleischmarken

Gesucht
Monate

werden für einige

z «Mette Zimmet
mit Kochgelegenheit.

Gest. Angebote sind zu richten
unter L. E . 66 an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht".

Suche in Calw oder Umgebung
eine

2- »it S-ZilWkk-
möbliert, teilmöbtiert oder leer od.
Wochenendhaus für gleich oder
später zu mieten. Angebote an die
Geschäftsstelle der „Schwarzwald.
Wacht" unter St . H . 66.

Verkaufe am Samstag nach¬
mittag eine jüngere

Raz- «nd Fahrkutz
unter zwei die Wahl.

L - Schimpf , Wive.
D *ch«nvf **«m

mit
tVeraer lirsuss- lstselü stkleu

Rsrtia Urtel
Lin ckcamstircder Lilm
um Lcliulä unck Lüftae

- Kulturkilm:
»Lrckbeben unck Vulkane'

llka-Wocke

LreitaZ, Lamstax 19.30 Obc,
LoantaZ 14,17u. 19.30 bstir.

ckußencklicbe
baden keinen Zutritt

. WiMMk rmv.<_ >
Dame

in mittleren Jahren , aus ange¬
sehener wohlhabend. Kaufmanns-
samilie, vielseitig gebildet, schlanke
jugendl. Erscheinung, nv,teigroß.
durchaus erfahren tm Haushalt,
aroße Natursreundin , verträglicher
Charakter , mit viel Herzensbildg.,
durch Trauersall vereinsamt,
mSchte gerne einem vorneh¬
men, soliden Herrn i« den
S0er-3ahre» eine liebevoll«

Lebensgefährtin fei«.
Das Land oder Kleinstadt be¬

vorzugt.
Ausführliche' Angebot« erbeten

unter K . N . , « an di» Schhdst,-
jstelle der . Schwarzwald-Wacht^
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